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sie sich anders als sonst mit den Inhalten auseinanderset-

zen, sodass sie sich einen vertieften Sachzugang erschlie-

ßen. Die Wahrnehmung der Bedürfnisse der Adressat:innen 

ermöglicht neue Perspektiven auf ihre sozialen und metho-

dischen Kompetenzen, da es nun um die Gruppe, nicht um 

sie selbst als Individuum geht. In der Reflexion nach der 

Durchführung und aus dem Feedback der unterrichtenden 

Schüler:innen erfahren sie ein Erfolgserlebnis als Be-Stär-

kung. Auch wenn die Umsetzung mal nicht funktioniert, er-

öffnen sich Perspektiven auf die Herausforderungen, denen 

sie sich nun widmen müssen. In der Nachbereitung erhal-

ten die „Lehrer:innen-Schüler:innen“ von den unterrichteten 

Klassen und Fachlehrer:innen ein Feedback zu ihrer Lehr-

krafttätigkeit. Wichtige Hinweise zur Verbesserung kön-

nen an den nachfolgenden Jahrgang übermittelt werden.

Dieser besondere Unterrichtstag wird von der Schulgemein-

de gut angenommen. Mit viel Engagement, Kreativität und 

Freude gestalten die Elftklässler:innen diesen Tag. Die jün-

geren Schüler:innen fühlen sich stets ernst genommen, sie 

arbeiten gern mit den älteren zusammen. So gelingt das 

gemeinschaftliche Leben und Lernen in diesem Projekt be-

sonders nachhaltig. Die Schüler:innen fühlen sich verant-

wortlich für das Gesamtsystem Schule, ihre Motivation zum 

Selbstlernen wird gesteigert. Letztlich kommt so auch ihre 

Identifikation mit der Evangelischen Schule Neuruppin zum 

Ausdruck. Zu verschiedenen Gelegenheiten, z. B. im Rah-

men von Vertretungsunterricht, kehren einige der „Lehrer:in-

nen-Schüler:innen“ in „ihre“ Klassen zurück, um sie zu un-

terrichten. Einige Ehemalige berichten, dass gerade diese 

Erfahrungen sie in ihrer Berufsorientierung auf den Lehrer-

beruf bestärkt haben. So konnten sie erste Kompetenzen 

für ihren künftigen Beruf erwerben; vor allem aber konn-

ten sie sich in ihrer Persönlichkeit insgesamt entwickeln.

Schüler:innen 

machen Schule

    An der Evan
gelische Schule

 Neuruppin

Evangelische Sc
hule Neuruppin

Eigenverantwortung der Schüler:innen beim Lernen. Diese 

nutzen die freien Arbeitszeiten für ihre Projekte.

„Schüler machen Schule“ nutzt die fachlichen und pädago-

gischen Kompetenzen von älteren beim gemeinschaftlichen 

Lernen mit jüngeren Schüler:innen. Diese nehmen ihre Ver-

antwortung sehr ernst, wenn sie als an Musik Interessier-

te Musik unterrichten oder bei der Leichtathletikförderung 

im Sportunterricht eingesetzt werden: 

„Vor einem Jahr hatte ich die Chance, den Darstellenden

Spiel-Unterricht als Lehrerin zu übernehmen. 

Das hat mir extrem geholfen, weil ich in den Bereich 

Theater gehen will.  Da habe ich einen ganz anderen 

Einblick bekommen, weil man das auch unterrichten 

sollte.“  
Larissa, 16 Jahre

Ein besonderer
 Tag im Jahr

Am vorletzten Tag vor den Weihnachtsferien übernimmt der 

komplette 11. Jahrgang alle an diesem Tag in der Schule anfal-

lenden Aufgaben. Ob Lehrkraft, Schulleitung, Sekretär:in oder 

Hausmeister:in – alle Funktionsbereiche werden durch Schü-

ler:innen ersetzt. Ziel ist es, dass an diesem Tag der geltende 

Stundenplan bestehen bleibt und der Unterricht und die inner-

schulischen Abläufe von der 1. bis zur 6. Stunde abgedeckt 

werden können. Die Schüler:innen übernehmen also die Ver-

antwortung für das gemeinschaftliche Lernen, indem sie ihre 

Mitschüler:innen aus der Grundschule und der Sekundarstufe I 

unterrichten. Sie wählen sich als Tandem, entsprechend ihrer 

fachlichen Interessen und ihrer pädagogischen Motivation, 

in die Klassen und Kurse der Grundschule und der Sekundar-

stufe I ein. Zur inhaltlichen Vorbereitung nehmen die „Lehrer:in-

nen-Schüler:innen“ Kontakt mit den regulären Fachlehrer:innen 

auf. Sie entwickeln einen Verlaufsplan und wählen das Unter-

richtsmaterial aus. Häufig bringen sie eigene Ideen mit, die 

mit den aktuellen Fachinhalten abgestimmt werden. Sie füh-

len sich gleichberechtigt und können selbstbewusst ihre Vor-

stellungen für die Unterrichtsgestaltung einbringen (s. Abb. 1).

In diesem Projekt können die Schüler:innen ihre vielfälti-

gen Talente und Begabungen entfalten. Bei der Einwahl in 

den Stundenplan werden sie sich dieser bewusst. Sie re-

flektieren ihre persönlichen Stärken und entscheiden für 

sich, diese in der Öffentlichkeit des Schultages zu zeigen. 

Indem sie die Lehrerrolle einnehmen, erhalten sie bei der 

Umsetzung des Schultages eine andere Sicht auf das, was 

sie selbst besonders gut können. Als Lehrer:innen müssen 
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Karin Peterburs, Hans-Martin Utz

Die GSO ist die größte allgemeinbildende Schule in Bremen. Die Gesamtschule im Brennpunkt des Bremer Ostens gibt als Ganztagschule ca. 1350 Schüler:innen nicht nur eine möglichst gute Schulbildung und individuelle Förderung, sondern auch ein Zuhause. Sie legt in ihrer Konzeption den Fokus auf das individualisierte Lernen und einen besonde-ren Wert auf kulturelle Fächer und Lernbereiche.

Die Jugendlichen des Ortsteils Osterholz-Tenever gelten statistisch gesehen als sozial benachteiligt, viele Biogra-fien sind von Brüchen gekennzeichnet. Um hier Potenzi-ale zu fördern und Begabungen zu entdecken, investiert die GSO viel Zeit in Aufbau und Pflege von Bindung und Beziehung. Daher bleiben die Schüler:innen und ihre Klas-senteams von Klasse 5 bis 10 zusammen. Durch Fächer-verbünde, fächerübergreifendes und fachfremdes Unter-richten sowie Projektlernen sind die Teams überschaubar, 

die Erwachsenen kooperieren eng miteinander. Die Entwick-lungsschritte der Jugendlichen sind besser erkennbar, das Klassenteam steht ihnen verlässlich zur Seite. An der GSO besteht es aus Klassenleitung, einer Person mit sonderpä-dagogischer Expertise, einer Sozialpädagogin sowie weni-gen Fachlehrer:innen.

Alle Schüler:innen wählen noch vor dem 5. Schuljahr eines der Profile: Bläser- oder Streicherklasse, Theater-, Kunst-, Forscherprofil oder das Profil „Gesundheit und Bewegung“.  Dieses Fach wird neben den Fächern der Oberschulverord-nung durchgängig vom 5. bis 10. Jahrgang  zwei- bis vier-stündig unterrichtet. Jede Profilklasse präsentiert ihre Ar-beitsergebnisse in einem Konzert, einer Vernissage, einer Theateraufführung, im sportlichen Wettkampf oder vor der Schulöffentlichkeit am „Tag der offenen Tür“. Diese inten-sive Beschäftigung mit einem Kulturfach über sechs Jah-

1  Jugendliche 
und Profis 
der  Deutschen 
Kammerphilharmonie 
Bremen  musizieren 
gemeinsam bei 
der Melodie 
des Lebens.

Potenziale fördern
    An der Gesamtschule Bremen Ost (GSO)
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